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Wanderer profitieren  
in der Schweiz von einer 
einmaligen Infrastruktur

Wandern ist die beliebteste 
Frei zeit ak tivität der Schweiz. Zu 
verdanken ist das einem dichten 
Netz von Fusswegen, die mit 
gelben Schildern einheitlich 
gekennzeichnet sind. Um diese 
Infrastruktur in bestmöglichem 
Zustand zu halten, braucht es 
den Einsatz unermüdlicher Hel
fer. Einer von ihnen ist Samuel 
Wagner aus Grindelwald.

Der Spätsommertag beginnt mit 
einem goldenen Leuchten an der 
Faulhornkette. Letzte Wolkenreste 
liegen über dem Tal von Grindelwald, 
darüber geht im Osten zwischen Wet-
terhorn und Schreckhorn langsam die 
Sonne auf. Samuel Wagner blickt sich 
um und geniesst einige Momente 
die zauberhafte Morgenstimmung. 
Dann holt er mit kräftigem Schwung 
aus. Drei Hiebe mit der Spitze des 
Pickels genügen, um den armdicken 
Balken im Kiesweg freizulegen. 

Hikers in Switzerland 
benefit from a unique 
infrastructure

Hiking is Switzerland’s most 
popular leisure activity. And that 
is due in no small part to a dense 
network of footpaths all uniformly 
identified by yellow signposts. 
Maintaining that infrastructure 
in the best possible condition 
requires the dedication of tireless 
helpers. Samuel Wagner from 
Grindelwald is one such person.

The late summer’s day begins 
with a luminous golden glow on 
the Faulhornkette. As the last of 
the remaining clouds above the 
Grindelwald valley begin to dissipate, 
in the east the sun slowly rises 
between the Wetterhorn and the 
Schreckhorn. Samuel Wagner looks 
around him, relishing the magical 
morning mood for few moments 
more. Then, with a powerful 
stride, he sets off. Three strikes of 
his pickaxe is all it takes to free the 
wooden beam from the gravel path. 

Samuel Wagner kümmert sich um die  
Wanderwege im Wärgistal (unten) und  
in weiteren Gebieten von Grindelwald.

Samuel Wagner maintains the  
hiking trails in the Wärgistal (below)  
and other areas around Grindelwald.
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Regen, Schnee und die Tritte unzäh-
liger Wanderschuhe haben dem 
Holz im Laufe der Jahre zugesetzt 
und es morsch werden lassen. Der 
Balken sollte eigentlich abfliessendes 
Wasser zur Seite in den nahen 
Bach leiten, damit der Wanderweg 
bei Regen nicht ausgewaschen 
wird. Diese Aufgabe kann das 
bröcklige Holz nicht mehr erfüllen. 
Deshalb muss es ersetzt werden.

Der betroffene Weg liegt im Gebiet 
Wärgistal. Das «Gletscherwägli», wie 
es die Einheimischen nennen, führt 
dem Sandbach entlang durch Berg-
wiesen. Der Weg ist ein Teilstück des 
Aufstiegs von Grindelwald Grund zur 
Brandegg, der wiederum die untere 
Hälfte der Bergwanderung von Grin-
delwald auf die Kleine Scheidegg bildet.

1 Praktiker, 85 Wegkilometer
Flink ergreift Samuel Wagner eine 
Schaufel, räumt damit letzte Holzreste 
aus dem Weg und vertieft die Rinne, 
bis das bereitliegende frische Holzbrett 
darin Platz findet. Mit dem Absatz 
seiner schweren Bergschuhe stampft 
er das Brett in die passende Position. 
Dann nimmt er zwei massive Armie-
rungseisen zur Hand und schlägt sie 
mit einem schweren Hammer unter-
halb des Bretts beidseitig in den Boden, 
bis nur noch die obersten Zentimeter 
zu sehen sind. Die neue Holzschwelle 
sitzt nun unverrückbar an ihrem Platz 
fest. Mit ein paar Schaufeln frischem 
Kies gleicht Wagner letzte Unebenhei-
ten aus. «Das wird jetzt wieder ein paar 
Jahre halten», sagt er und macht sich 
daran, einige Schritte weiter talwärts 
den nächsten Querbalken zu ersetzen.

Der gelernte Forstwart ist ein Praktiker, 
der am liebsten draussen arbeitet. Seit 
2005 kümmert er sich im Auftrag der 
Gemeinde um die südliche Hälfte des 
Grindelwalder Wanderwegnetzes. 
Damit ist er zuständig für 85 Kilometer 
Wander- und Bergwanderwege sowie 
für Wegweiser an über 80 verschie-
denen Standorten im Gebiet. Auch im 
Winter setzt er sich für die touristische 
Infrastruktur der Region ein: Dann 
präpariert er mit dem Pistenfahrzeug 
die Skipisten am Männlichen.

Over the years, the rain, snow and 
footsteps of countless hikers have had 
an impact on the log, causing it to 
rot. It is designed to channel flowing 
water off to the side into the nearby 
stream so the rain does not wash away 
the hiking trail. But the crumbling 
log is no longer up to the task, which 
is why it needs to be replaced.

The trail in question is located in 
the area known as Wärgistal. The 

“glacier walk”, as the locals call it, 
runs along the Sandbach stream 
and across mountain pastures. The 
trail is part of the climb up from 
Grindelwald Grund to Brandegg, 
which in turn makes up the lower 
half of the mountain hike from 
Grindelwald to the Kleine Scheidegg.

1 practitioner, 85 kilometres of trail
Nimbly, Samuel Wagner grabs his 
shovel, clears the remaining wooden 
debris from the path and deepens 
the trough until there is enough 
space to accommodate the new 
wooden plank. Using the heel of his 
heavy mountain boots he stamps the 
board into position. Then he takes 
two solid rebars and, using a heavy 
hammer, drives them into the ground 
on either side of the plank until just 
a couple of inches are showing. The 
new wooden sleeper is now firmly 
anchored into place. Samuel smooths 
out any remaining unevenness with 
a few shovel loads of fresh gravel. 

“That’ll hold for a couple of years 
now,” he says before striding a little 
further down towards the valley 
to replace the next crossbeam.

The qualified forester is a hands-on 
practitioner who enjoys nothing 
more than working outdoors. Since 
2005 he has been looking after the 
southern half of the Grindelwald 
hiking network on behalf of the 
municipality. In this capacity he is 
responsible for 85 kilometres of 
hiking and mountain trails as well as 
signposts at more than 80 locations 
throughout the area. He also works 
hard on the region’s infrastructure 
in winter, preparing the ski slopes on 
the Männlichen with his snowcat. 

Vorher: Ausgediente alte Holzbalken 
Nachher: Neue Schwellen sorgen für Stabilität.

Before: Old worn-out timber beams 
After: New sleepers make for a surer footing



Pflege für die Wege / Hiking trails need lots of TLC 26

Erholung in der Natur 
abseits des Verkehrs
Ein flächendeckendes Netz von rund 
65 000 Kilometern Wanderwegen 
durchzieht die Schweiz, verknüpft mit 
einem einmalig dichten Angebot an 
öffentlichen Verkehrsmitteln. Diese 
weltweit einzigartige Kombination 
ermöglicht eine nahezu grenzenlose 
Vielfalt von Ausflügen zu Fuss: 
Wanderungen führen zu Seen und 
Flüssen, auf Aussichtsberge und über 
Pässe, zu Schlössern, Denkmälern und 
vielen weiteren Sehenswürdigkeiten.

Seinen Ursprung hat dieses Netz in 
den 1930er-Jahren, als sich der Auto-
verkehr von den Schweizer Städten 
und Dörfern in die Landschaft auszu-
breiten begann. Wer sich zu Fuss in der 
Natur erholen wollte, musste zuse-
hends in Abgasschwaden wandern 
und wurde von den Blechkarossen 
beiseitegedrängt. Naturverbundene 
Pioniere begannen in der Folge damit, 
schöne Pfade abseits des Verkehrs als 
Wanderwege zu kennzeichnen. Die 
Ausgangs- und die Kreuzungspunkte 
signalisierten sie mit gelben Wegwei-
sertafeln, damit jedermann problemlos 
den richtigen Weg fand. Unterwegs 
brachten sie an Bäumen, Felsblöcken 
und Gebäuden die auch heute 
gebräuchlichen gelben Rhomben an.

Relaxing in nature, far 
from all the traffic
Switzerland is criss-crossed by a 
nationwide network of some 65,000 
kilometres of hiking trails, combined 
with a uniquely dense public transport 
infrastructure. It is a combination 
that is unique worldwide, opening 
up an almost endless diversity of 
excursions to be undertaken on foot: 
trails that take the hiker to lakes 
and rivers, up panoramic mountains 
and across passes, to castles, 
monuments and many other sights.

The origins of the network date back 
to the 1930s when road traffic began 
to spread from towns and villages 
to the countryside. Anyone wanting 
to find rest and relaxation on foot in 
nature had to hike amongst exhaust 
fumes and be increasingly sidelined 
by motor vehicles. But then, pioneers 
with close ties to nature began to find 
beautiful paths that ran far from all 
the traffic. They marked the starting 
and junction points with yellow 
signposts so that everyone would find 
their way without a problem. Along 
these routes they used the yellow 
diamond-shaped chevrons still in 
place to this day, applying them to 
tree trunks, rocks and buildings.

A tightly woven network
A densely structured network of 
hiking trails gradually emerged 
over the decades. In fact, it is now 
so tightly woven that the nearest 
intersection point to begin a hike 
can usually be reached in a matter 
of minutes from practically any 
building in Switzerland. The work 
originally conceived by these idealists 
is now looked after by the state. 

Im Einsatz für die Wanderer:  
Samuel Wagner bringt das  

«Gletscherwägli» wieder in Schuss.

Hard at work on behalf of hikers:  
Samuel Wagner getting the  

“Glacier walk” back into shape
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Dicht gewobenes Netz
Im Laufe der Jahrzehnte ist auf 
diese Weise ein fein verzweigtes 
Wanderwegnetz entstanden. Heute 
ist dieses so dicht gewoben, dass 
man von praktisch jedem Gebäude 
in der Schweiz innert weniger 
Minuten den nächsten Kreuzungs-
punkt erreichen kann, um dort 
eine Wanderung zu beginnen. Das 
von Idealisten begonnene Werk ist 
mittlerweile in staatlicher Obhut: 
Wohl als einziges Land der Welt hat 
die Schweiz das Wandern in einem 
Verfassungsartikel geregelt. Auf diese 
Weise ist gesetzlich festgelegt, dass 
die öffentliche Hand Wanderwege 
bauen und unterhalten muss.

Die meisten Ausgangs- und Ziel-
punkte der Wanderungen sind mit 
Bahn, Bus, Schiff oder Bergbahn 
erreichbar. Manche davon liegen 
innerhalb des Siedlungsgebiets, 
weshalb ein Teil des Wanderweg-
netzes über Trottoirs und Strässchen 
führt. Der überwiegende Teil verläuft 
jedoch auf Strecken, wie Wanderer 
sie mögen – also auf Waldpfaden, 
über Wiesen und Weideland, auf 
Schotterwegen oder felsigem Grund.

Switzerland is probably the only 
country in the world where hiking is 
set out in a clause of its constitution. 
It stipulates through legislation that 
the public sector is responsible for 
creating and maintaining hiking trails.

Most of the starting points and 
destinations can be reached by 
train, bus, ship or mountain railway 
and cableway. Some are located in 
built-up residential areas, which is 
why part of the hiking trail network 
is along pavements and small tracks. 
But the vast majority of these trails 
are along the kind of routes that 
hikers love: forest paths, across 
meadows and pastures, along 
travel tracks or rocky ground.

Pickaxe, shovel and fresh paint
But regardless of whether the trails 
run alongside lakes and rivers, across 
mountains and passes or through 
fields and forests, time takes its 
toll on all of them. Avalanches in 
winter, gushing torrents in summer, 
mountain bikes occasionally, but 
also cattle: they all have an impact 
on the trail surface, affecting not 
just the hiker’s enjoyment, but 

Wandern ist die beliebteste Freizeit-
aktivität der Schweizerinnen und Schweizer. 

Wegweisertafeln und farbige Rhomben 
erleichtern die Orientierung im Gelände.

Hiking is Switzerland’s most popular  
leisure activity. Signposts and 

coloured chevrons make it easier 
for hikers to find their way.
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also their safety. Which is why 
the trails have to be regularly 
checked and maintained.

Samuel Wagner has now got into 
the habit to checking his trails on 
a monthly basis throughout the 
summer months. If he spots any 
damage, he attends to it with 
pickaxe and shovel. If necessary, he’ll 
deploy a small digger to backfill 
with fresh gravel any sections that 
have been washed away. On his 
tours of inspection he also checks 
the signage, replaces bent or faded 
signposts and uses fresh paint to 
touch up the yellow hiking trail 
chevrons and the red-white-red 
lines of mountain trails. 

Pickel, Schaufel und frische Farbe
Doch egal ob die Wege an Seen 
und Flüssen liegen, über Berge und 
Pässe verlaufen oder durch Feld und 
Wald führen: Immer wieder nagt 
der Zahn der Zeit an ihnen. Lawinen 
im Winter, Sturzbäche im Sommer, 
manchmal auch Mountainbikes oder 
Kühe setzen der Wegoberfläche zu, 
was nicht nur das Wandervergnügen, 
sondern unter Umständen auch die 
Sicherheit beeinträchtigt. Aus diesem 
Grund müssen die Wege regelmässig 
kontrolliert und gepflegt werden.

Samuel Wagner hat es sich zur 
Gewohnheit gemacht, seine Wege im 
Sommerhalbjahr monatlich zu kont-
rollieren. Wenn er Schäden feststellt, 
dann rückt er mit Pickel und Schaufel 
aus. Bei Bedarf setzt er einen kleinen 
Bagger ein, um ausgeschwemmte 
Partien mit frischem Kies aufzufüllen. 
Auf seinen Kontrollgängen überprüft 
er jeweils auch die Signalisation, ersetzt 
verbogene oder ausgeblichene Weg-
weiser und zieht die gelben Rhomben 
der Wanderwege ebenso wie die 
weiss-rot-weissen Striche der Bergwan-
derwege mit frischer Farbe nach. 

Oben: Arbeitsplatz mit viel  
Aussicht – das Wärgistal liegt am Fuss  
der Eigernordwand. 
Unten: Auch Pinsel und Farbe gehören  
zu Samuel Wagners Ausrüstung.

Above: A workplace with a view: 
the Wärgistal lies at the foot of 
the north face of the Eiger
Below: A paintbrush and paint are also 
part of Samuel Wagner’s equipment.


